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Polonaise über die Möglingshöhe
Vereine Die FSV Schwenningen feierte am Sonntag auf der Möglingshöhe ihr Sommerfest. Erstmals hatte die
Freie Sportvereinigung dazu ein großes Programm zusammengestellt.

D as gelungene Som-
merfest der FSV
machte am Sonntag
Appetit auf mehr: „Es

hat sich ausgezahlt, dass wir
diesmal auf ein größeres Pro-
gramm mit Unterhaltung für Jung
und Alt gesetzt haben, gut mög-
lich, dass wir das ganze im kom-
menden Jahr noch ausbauen“, so
Vereinsvorsitzender Erich Beh-
ringer gegenüber der NECKAR-
QUELLE.

Vor allem auch für die Kids war
diesmal viel dabei. Etwa das Fuß-
ballspielen in den Megaballs,
großen Plastikkugeln in den die

Spieler schlüpften und sich auch
gerne mal gegenseitig umwarfen.
Schiedsrichter Andreas Rehm
hatte da selbst an den Aktionen
genauso Spaß wie die Eltern und
die Kinder selbst.

Wetter besser als erwartet
Bei der fetzigen musikalischen
Unterhaltung der Showband Pop
Alpin und Wolfgang Tessari
startete am Nachmittag sogar ei-
ne Polonaise der Festbesucher
über die Möglingshöhe. Um bei
der aktuellen Verunreinigung
des Trinkwassernetzes durch
coliforme Bakterien kein Risiko
einzugehen, hatten die Grün-
hemden den Kaffee gestern extra
mit Mineralwasser zubereitet.
Eigentlich war das Fest für zwei
Tage geplant, aufgrund der un-

günstigen Wetterprognose wur-
de der Samstag aber im Vorfeld
vom Verein gestrichen. Behrin-
ger: „Im Nachhinein ist man im-
mer schlauer. Das Wetter war ja
auch am Samstag gut. Anderer-
seits finde ich hat so ein Fest auch
etwas, wenn es nur an einem Tag
stattfindet, dann sind alle inklu-
sive Helfer besonders motiviert

und es gibt keine Durchhänger.“
Weniger gut hat Behringer übri-
gens gefallen, dass die Stadt, hät-
te das Sommerfest auch am
Samstag stattgefunden, dann ei-
nen Kontrolleur habe schicken
wollen, dass die Musik ja nicht zu
laut ist. Behringer: „In der Kur-
stadt Bad Dürrheim spielt die
Band Radspitz beim Lichterfest

am Abend auch bestimmt nicht
gerade leise auf, und auf der
Möglingshöhe soll das nicht ge-
hen. Wir überlegen uns deshalb,
das Sommerfest im kommenden
Jahr bei uns auf dem Moos durch-
zuführen, da stören wir ja ganz
sicher niemanden.“

Freilich wird am übernächsten
Sonntag, 3. September, erst ein-

mal der neue FSV-Kunstrasen auf
dem Moos mit dem Heimspiel der
Fußballmannschaft in der Kreis-
liga A gegen Denkingen einge-
weiht. Es wird einen Empfang für
die Sponsoren sowie Helferin-
nen und Helfer geben, verspricht
Behringer. Auch Oberbürger-
meister Dr. Rupert Kubon ist
eingeladen. wit

” Es hat sich aus-
gezahlt, dass wir

mehr machen.
Erich Behringer
Vorsitzender FSV

JedeMenge Spaß für Groß und Klein brachte das Sommerfest der FSV Schwenningen auf der Möglingshöhe. Dabei war Fußball mit denMegaballs
einHit. Foto:HeinzWittmann

Drei junge
Männer
schlagen zu
Gewalt Ein Angriff auf eine
Gruppe junger Leute.
Täter hatten zuvor junge
Frauen angemacht und
beleidigt.

Schwenningen. Am frühen Sams-
tagmorgen, gegen drei Uhr, wur-
de in der Friedrich-Ebert-Straße
eine Gruppe junger Leute von
drei jungen Männern angegrif-
fen, teilt die Polizei mit. Ein 24-
Jähriger wurde von den Dreien
geschlagen und getreten. Dabei
erlitt der junge Mann Gesichts-
prellungen. Eine 20-Jährige wur-
de von den gleichen Tätern in
Schwitzkasten genommen. Sie
klagte über Schmerzen im Hals-
bereich.

In Schwitzkasten genommen
Die drei Männer hatten zuvor
zwei junge Frauen aus der Grup-
pe in einem Lokal in der Innen-
stadt angemacht und beleidigt.
Als die Clique schließlich das
Lokal verließ, verfolgen die drei
Täter die Gruppe. Nach einem
erneuten Wortwechsel kam es
schließlich zu den Tätlichkeiten.

Täter flüchten
Nach der Auseinandersetzung
flüchteten die drei Männer, bei
denen es sich um zwei Weiße und
einen Farbigen handelt. Alle drei
sprechen gut deutsch. Der Farbi-
ge war mit einem weißen T-Shirt
bekleidet und trug ein weißes
Basecap. Außerdem hatte er sich
eine dunkle Jacke umgehängt.

Zu den anderen beiden gibt es
keine Personenbeschreibung.
Sachdienliche Hinweise nimmt
die Polizei Schwenningen unter
der Rufnummer 0 77 20/85 00-0.
entgegen. eb

Eine engagierte Pädagogin
SchulenWilma Gutsch an der Staatlichen Feintechnikschule in den
Ruhestand verabschiedet nach 35 Dienstjahren. Abijahrgang
2016/17 würdigte sie als „Beste Lehrerin TG 2017.

Schwenningen. Von der Ernäh-
rungswissenschaftlerin zur
„Besten Lehrerin 2017“– das wa-
ren die Eckpunkte des Bogens,
den Schulleiter Thomas Ettwein
bei der Verabschiedung von
Wilma Gutsch schlug.

Geboren 1954, studierte sie die
Ausbildungsfächer Ernährungs-
wissenschaft und Biologie bis
zum Abschluss als Diplom-Öko-
trophologin mit dem Ziel, im Be-
reich der Ernährungswissen-
schaft zu forschen – aus einem
Grund, den die Kollegen, die sie
seit nunmehr vielen Jahren als
stets freundlich, kommunikativ
und angenehm zugewandt im
Gespräch kennen gelernt haben,
fast ungläubig zur Kenntnis nah-
men: Damals habe sie so ungerne
vor größeren Gruppen gespro-
chen, dass sie sich eine Lehrtä-
tigkeit zunächst noch nicht habe
vorstellen können.

Wechsel nachSchwenningen
Dessen ungeachtet absolvierte
sie 1984 bis 1986 das Referenda-
riat in Koblenz. Es folgten Lehr-
tätigkeiten an weiteren Schulen
in Rheinland-Pfalz, bis dann ih-
rem Versetzungswunsch nach
Baden-Württemberg stattgege-
ben wurde. Ihren Mann hatte es
beruflich bedingt nach Villingen
gezogen, und das erste Kind war
unterwegs, als sie sich an der
Staatlichen Feintechnikschule
mit Technischem Gymnasium
vorstellte. So sehr der Schulleiter
sie willkommen hieß, so sehr er-
schrak sie der damalige Chemie-
saal.

Es sollte noch viele Jahre dau-
ern, bis sie zurückblickend ihre
Zeit an der Feintechnikschule als
Glücksfall bezeichnen konnte:
Zunächst war sie einige Jahre be-
urlaubt und widmete sich der Fa-

milie, aber auch einer verant-
wortlichen Tätigkeit für die AOK
im Bereich Gesundheitsvorsor-
ge.

An der Staatlichen Feintech-
nikschule begann sie im Schul-
jahr 2001/02 mit elf Stunden, da-
runter zunächst auch Deutsch
fachfremd. Gleich die erste Be-
urteilung 2002 bescheinigte ihr
dann aber, wie erfolgreich sie
sich ins Unterrichtsfach Biologie
einarbeitete. Aber nicht nur das
gelang ihr, auch folgende Schrit-
te waren zu verzeichnen: Exkur-
sionen ins Genlabor der Familie
Novartis, Mitgliedschaft und
Mitarbeit im Personalrat, im Jahr
2003 erfolgreiche Bewerbung auf
eine A 14-Stelle „Selbst organi-
siertes, die Studierfähigkeit un-
terstützendes Lernen“, 2004 die
Beförderung. Im Jahr 2007 blick-
te sie auf das 25-jähriges Dienst-
jubiläum zurück. Es folgten etli-
che Fortbildungen

Sie wirkte an der Planung ei-
nes naturwissenschaftlichen Ar-

beitsraumes mit, der im Jahr 2010
eingeweiht wurde. In diesem Jahr
nun wird sie nach 35 Jahren im
Dienst in den Ruhestand ver-
setzt. Anschließend an diese
Darstellung würdigte ihr Fach-
raumkollege und Personalrat
Clemens Kleijn ihre Tätigkeit
dramatisch-poetisch-literarisch
und verabschiedete sie mit ei-
nem Auszug aus den Budden-
brooks in die „langen Ferien“.

Humoriger TÜV
Eine humorige „TÜV-Überprü-
fung“, von der Personalratsvor-
sitzenden Meike Buschle und
Kollegen gestaltet, bescheinigte
ihr, noch einige Jahre mit „H-
Kennzeichen“ weiterlaufen zu
können und rundete die Verab-
schiedung durch das Kollegium
ab – wie sie jedoch bei ihrer wich-
tigsten Klientel angesehen war,
das hatte ihr bereits der Abitur-
jahrgang 2016/17 bescheinigt: Er
zeichnete sie beim Abiball als
„Beste Lehrerin TG 2017“ aus. eb

Schulleiter Thomas Ettwein verabschiedete Wilma Gutsch in den Ru-
hestand. Foto: Privat

Ausgleich für Mehrarbeit
Bundestagswahl Gewerkschaftsvertreter im Gespräch mit dem
CDU-Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei. Kritik an Entgrenzung
der Arbeitszeit. Austausch über Thema Rente.

Villingen-Schwenningen. Bei ei-
nem Gespräch des CDU-Bun-
destagsabgeordneten Thorsten
Frei mit Vertretern der IG Metall
Villingen-Schwenningen und des
DGB Region Südbaden war man
sich einig, dass Gewerkschaften,
Arbeitgeber und Politik im stän-
digen Austausch bleiben müssen.
„Miteinander statt gegeneinan-
der ist die Devise“, betonte der
direkt gewählte Abgeordnete für
den Wahlkreis Schwarzwald-
Baar und Oberes Kinzigtal.

Arbeitsverträge oft befristet
Thomas Bleile, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall, thema-
tisierte zunächst die aus Sicht der
Gewerkschaft zu häufige Befris-
tung von Arbeitsverträgen. Auch
sei bedenklich, dass manches
Unternehmen Leiharbeit mit
Werkverträgen umgehe, damit
Gewerkschaften kein Mitspra-
cherecht haben. Die Arbeitneh-
mer hätten wenig Planungssi-
cherheit und Schwierigkeiten,
eine angemessene Altersversor-
gung zu betreiben. „Gerade der

Staat muss Vorbild sein und im
öffentlichen Dienst weniger be-
fristen“, kritisierte der Gewerk-
schafter. Der Bundestagsabge-
ordnete pflichtete insoweit bei,
dass Befristungen nicht zum
Standard werden dürften. Den-
noch seien Befristun-
gen oftmals ein wich-
tiges Instrument für
Arbeitgeber, um bei-
spielsweise mit El-
ternzeiten sowie zeit-
lich begrenzten Ar-
beitsaufträgen umge-
hen zu können.

Die Gewerkschafter
warnten zudem davor,
eine weitere Entgren-
zung der Arbeitszeit
zuzulassen. Sie be-
fürchteten, dass die Unterneh-
men eine Aufweichung der tägli-
chen Höchstarbeitszeit für eine
ständige Erreichbarkeit der Ar-
beitnehmer ausnutzen werden.
Thorsten Frei sprach sich hinge-
gen für eine Flexibilisierung der
täglichen Arbeitszeit aus, ohne
jedoch die gesetzlich vorge-

schriebene wöchentliche
Höchstarbeitszeit anzutasten.
„Die tägliche Arbeitszeit sollte in
begrenztem Rahmen auch über
zehn Stunden betragen dürfen.
Der zeitliche Ausgleich muss
aber auf dem Fuße folgen“, prä-

zisierte Thorsten Frei
seine Forderung. Einig
war man sich, dass
keine Jahresarbeits-
zeit eingeführt wer-
den sollte, da dann die
Unternehmen keine
ausreichende Pla-
nungsgrundlage hät-
ten.

„Flexi-Rente“
Beim Thema Rente
plädierte der Bundes-

tagsabgeordnete für eine weitere
Flexibilisierung des Rentenein-
trittsalters. „Wer länger arbeiten
möchte, dem sollten keine Steine
in den Weg gelegt werden“, sagte
Thorsten Frei. Die CDU-geführ-
te Bundesregierung habe mit der
Einführung der „Flexi-Rente“ die
freiwillige Weiterarbeit attrak-
tiver gestaltet. „Wir werden alle
immer älter, haben weniger Kin-
der und beziehen durchschnitt-
lich länger Rente. Deshalb darf
die Verlängerung der Lebensar-
beitszeit, wo möglich, kein Tabu
sein“, forderte der Bundestags-
abgeordnete.

Die Gesprächspartner waren
sich jedoch einig, dass neben der
gesetzlichen Rentenversiche-
rung die Betriebsrente als zweite
Säule der Altersversorgung aus-
gebaut werden müsse.

Das Betriebsrentenstär-
kungsgesetz, welches in diesem
Jahr verabschiedet wurde, sei ein
weiterer Schritt in die richtige
Richtung, so Thorsten Frei.

eb

Auf dem Foto von links: Ralf Kleiser (Betriebsratsvorsitzender Dold
Vöhrenbach und Zweiter Bevollmächtigter), Thomas Bleile (Erster Be-
vollmächtigter der IGMetall Villingen-Schwenningen), Anja Lüders (Re-
gionssekretärin DGB Tuttlingen), Gottfried Schmidt (Kreisvorsitzender
der CDA), Gunnar Raßmann (Betriebsratsvorsitzender Dormakaba
Schwenningen), Thorsten Frei MdB, Annette Ganter (stellvertretende
Betriebsratsvorsitzende Ebm Papst St. Georgen), Andreas Ziegler (po-
litischerSekretär). Foto: IGMetall
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